
KURIER
MITTWOCH, 3. FEBRUAR 201024 MENSCHEN

� Telefon 52 100-0, Fax: 52 100/2263, 2265. eMail: leser@kurier.at
Redaktion: Lindeng. 52, 1072 Wien. – Chefredakteur: Dr. Christoph Kotanko. – Chefredakteur-Stellvertreter: Herbert Gartner, Gert Korentschnig. – Medieninhaber/Herausgeber: KURIER Zeitungsverlag und Druckerei Ges.m.b.H.,
1070 Wien, Lindengasse 48−52. – Geschäftsführer: Mag.Thomas Kralinger. – Verleger: Mediaprint Zeitungs- u. Zeitschriftenverlag Ges.m.b.H. & Co. KG, 1190 Wien, Muthgasse 2. – Hersteller: Mediaprint Zeitungsdruckerei Ges.m.b.H. &

Co. KG, 1230 Wien, Druckzentrum Salzburg Betriebsgesellschaft m.b.H., 5020 Salzburg. – Abbildung von Kunstwerken: Copyright Control VBK/Wien. Alle Rechte, auch die Übernahme von Beiträgen nach § 44 Abs. 1 und 2 Urheberrechtsgesetz, sind vorbehalten. – Vertrieb: Mediaprint.
– ABO-Vertriebsleitung: Richard-Strauss-Straße 16, 1230 Wien

�
S t e i n b o c k
(22. 12. bis 20. 1.)

Nötigen Sie niemanden zu einer
Entscheidung. Sie könnte unerwünscht
ausfallen. Beruflich überschwemmt Sie
eine Flut von Inspirationen.
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�
S c h ü t z e
(23. 11. bis 21. 12.)
Ein aufregender Tag. Delegieren

Sie heute Routinearbeiten, Sie sind
kreativ. Eine Abendeinladung wird
Ihnen Freude machen.

�
S k o r p i o n
(24. 10. bis 22. 11.)
Weisen Sie die Unterstützung

von anderen Menschen nicht zurück.
Sie erreichen derzeit mehr, wenn alle an
einem Strang ziehen.

�
L ö w e
(23. 7. bis 22. 8.)
Beruflich sind Sie heute un-

schlagbar. Ein Angebot kommt auf Sie
zu, stellen Sie sich herausfordernden
Aufgaben. Privat herrscht Harmonie.

�
K r e b s
(22. 6. bis 22. 7.)
Unterschwellige Spannungen

kratzen an Ihrem Nervenkostüm. Bau-
schen Sie bitte nichts auf. Beruflich ha-
ben Sie dafür eine Menge toller Ideen.

�
W i d d e r
(21. 3. bis 19. 4.)

Wenn Sie sich auf einen Kom-
promiss einließen, könnten Sie ein
Problem ausräumen. Überwinden Sie
Ihren manchmal übertriebenen Stolz.

�
F i s c h e
(19. 2. bis 20. 3.)
Werfen Sie sich in Schale und

gehen Sie abends aus. Aufregende
Begegnungen werden die Folge sein.
Beruflich ein Konzept vorlegen!

�
W a s s e r m a n n
(21. 1. bis 18. 2.)
Der romantische Waage-Mond

lässt viele von Liebe und Familie träu-
men. Ein Fasttag wäre heute zu emp-
fehlen: bringt neue Energie.

�
Z w i l l i n g e
(21. 5. bis 21. 6.)
Der Mond sorgt für romantische

Stimmung. Treffen Sie den Menschen,
der Ihnen mehr bedeuten könnte. Gute
Aussichten mit Waage und Löwe.

�
W a a g e
(23. 9. bis 23. 10.)
Manche liegt im Widerstreit mit

sich selbst. Das Herz sagt ja, der Kopf
warnt davor. Hören Sie aufs Gefühl.
Einen Vorschlag überdenken.

�
J u n g f r a u
(23. 8. bis 22. 9.)
Möglicherweise vermittelt eine

einflussreiche Frau bei einem kreativen
Projekt. Auf die Vorschläge dieser Dame
sollten Sie besser hören.

�
S t i e r
(20. 4. bis 20. 5.)
Mancher arbeitswütige Stier

fühlt sich heute ein wenig einsam. Eine
geistig anregende Person könnte Sie auf
andere Gedanken bringen.

VON ANDREA WICHO

Der luftige
Waage-Mond
erhöht die
Kontakt-
freudigkeit.
Günstig für

geschäftliche Besprechungen.
Am Abend macht dieser Mond
Lust aufs Ausgehen: Aufregende
Bekanntschaften winken ebenso
wie amüsante Flirts.

H O R O S K O P

Einladungen, Beschwerden, Hinweise:
karl.hohenlohe@kurier.at

Kaliforniens Winzerkönig
Auf ein Semmerl

und ein Kännchen
Tee im Wiener

Bristol. Frühstück
mit einem echten

Weinmilliardär.

Kalifornien, Winzer
und schillernde Per-
sönlichkeiten. Wer

jetzt spontan an den TV-
Heuler „Falcon Crest“
denkt, liegt richtig.
Michael Mondavi, Sohn
des US-Weinpapstes Ro-
bert Mondavi, gilt nicht
nur als der „Winemaker“
Amerikas, seine Familien-
geschichte musste auch
für die erwähnte Fernseh-
serie herhalten. „Die Serie
basiert auf dem 70er-Jah-
re-Roman ,Vintage‘ und
beschreibt einige Perso-
nen aus Napa Valley. Mit
einem Unterschied: Wir
hatten im Tal nicht so tol-
len Sex wie die Winzer im
Film“, lacht Mondavi.

Neustart Mondavi tröstet
sich in der realen Welt mit
handfesteren Dingen.
2004 verkaufte er sein
Weingut um mehr als eine
Milliarde Dollar an einen
Schnapskonzern. Seitdem
füllt der sympathische
Herr mit den grauen
Schläfen, gemeinsam mit
seiner Frau Isabel und
Sohn Rob, nur mehr aller-
feinsten Stoff in Flaschen.

Frühstück mit Michael Mondavi
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VON ROMAN ROZNOVSKY
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oberster Stelle. „Wir haben
uns gefragt, was einen gro-
ßen Wein ausmacht: Es ist
die Leidenschaft und die
Familie. Die Menschen
müssen sich mit dem Wein
identifizieren können. Das
ist genau wie beim Lenz
(Anmerkung: Lenz Moser). Er
macht das auch schon in
der 5. Generation. Es gibt
Weinfamilien, die arbeiten

in der 31. Generation.“
Sorgen um die Zukunft

seiner Zunft bereiten dem
Amerikaner die weltweite
Globalisierung der Märkte
und die Monopolstellun-
gen des Weinkritikers
Robert Parker. „Ein Mo-
nopol ist immer gefähr-
lich. Robert Parker mag
der beste US-Weinjourna-
list sein, doch Parkers Ge-

schmack hat Auswirkun-
gen auf die Winzer.“ Um
möglichst viele Parker-
Punkte zu ergattern,
schneiden manche ihre
Produkte so lange zurecht,
bis Parkers Geschmacks-
knospen darauf anspre-
chen. „Unlängst wollte er
zwei Flaschen zur Probe
haben. Ich hab’ ihm keine
geschickt ...“

Unter dem Firmennamen
„Folio Fine Wine Partners“
lanciert er mithilfe der hei-
mischen Winzerlegende
Lenz M. Moser seine
neue Produktlinie „Family
of Wines“ (erhältlich bei
Wein & Co) in ganz Euro-
pa. Die Betonung der „Fa-
mily“ ist bewusst gewählt,
stehen die Familienbande
bei den Mondavis an

Schlagobershäubchen der Bälle
Augen auf, Mund auf, der

Bonbonball ist da. Auf sie
mit Gebrüll: Mannerschnit-
ten, Rumkugeln, Pralinen
und Schoki bis zum Abwin-
ken. Jedes Los gewinnt am
61. Bonbonball, der am 12.
Februar im Wiener Konzert-
haus stattfindet. (Restkarten
unter: www.bonbonball.at.)

Den Angriff auf ihre per-
fekten Modelfiguren wagen
heuer jedenfalls die frisch
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gekürte Miss Vienna Sophie
Schock und ihre Vize-Miss
Nadine Bukovsky. An die-
sem Abend tauscht Missen-
Spezialist Dominic Heinzl
ausnahmsweise Scharfes ge-
gen Süßes und sucht mit ei-
ner Jury unter 10 Finalistin-
nen die Miss Bonbon und
unter drei Finalisten den
Mister Sunrice. Letzterer
kann bis 4. 2. auf Radio Ara-
bella mitgewählt werden.

Partywahnsinn gepaart
mit Presseschlacht bietet
Richard Lugner am
10. Februar ab 20 Uhr im
Wiener Club „Cameo“ , wo-
für er seinen Stargast ver-
pflichtet hat. Wer mit Lind-
say Lohan auf Tuchfüh-
lung gehen möchte, sichert
sich um 10 Euro den Ein-
tritt unter www.oeticket.com.

Erst der Club,
dann die Oper
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G E S . M . B . H .

Dienstagmorgen: Mondavi trinkt Wein erst ab 10 Uhr... ...stattdessen bevorzugt er ein Schälchen grünen Tee

Dienstag,
8 Uhr: Michael
Mondavi, Lenz
Moser und der
Autor (v. li.)
plünderten das
Buffet im
Wiener Bristol
(re.)

Heinz Alphonsus & seine Missen: Amber Ashley ’09 und Caroline ’08 LiLo ist am 10.2. im „Cameo“

VON KARL HOHENLOHE
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Beinfrei

In kürzester Zeit hat es die frisch
angelobte Ministerin Frau Karl zu
großer Popularität gebracht.
Sicher ist dies ihrem Grips und dem

angenehmen Äußeren zuzuschreiben,
aber auch ein vorübergehendes Han-
dicap hat sie uns nähergebracht: Das
rechte Bein von Frau Minister Karl wird
von einem Gips umhüllt, mit großer
Sicherheit der meistfotografierte Fuß
der letzten Tage.

Was macht den Gipsfuß von Frau
Minister Karl dermaßen interessant?

Ist es, dass wir Anteil an diesem
Schicksalsschlägchen nehmen, haben
wir selbst einmal ein gebrochenes Bein
gehabt und glauben wir zu wissen, wie
sich Frau Karl fühlt, oder ist es ganz
einfach ungeheuer faszinierend, dass
sonst kein einziges Mitglied der Bun-
desregierung einen Gips trägt?

Ich weiß es nicht, aber immer, wenn
ich in den Zeitungen oder in der Tele-
vision Frau Karl sehe, wird mir umge-
hend ein Bild des lädierten Fußes nach-
gereicht.

Den Höhepunkt der Fußberichter-
stattung wurde nun bei der Opernre-
doute in Graz erreicht, Frau Minister
Karl war nicht ganz schuldlos daran.

Während viele andere Patienten in
die Spitalszimmer eilen und den Gips-
fuß mittels einer an der Decke fixierten
Schnur zur Ruhe betten, drängte Frau
Minister Karl auf das Tanzparkett.

Okay, es waren keine Rock-’n’-Roll-
Akrobatikeinlagen, aber ein solider
Walzer, der von den Preisrichtern jene
Note erhalten hätte, die ich ohne Gips
ertanzt hätte.

In jedem Falle war es ein Fest für die
Fotografen und Kameraleute und der
Fuß von Frau Karl war mindestens so
bedeutend wie ihr Gesicht.

Wäre ich die Ministerin, ich würde
dem Tag der Abnahme des guten Gipses
mit großer Wehmut entgegensehen.


